— Berlin 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Aunahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Montag, den 7. 


Februar 1887. 


Nr. 62. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
14. Plenarſitzung vom 5. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter für öffentliche 
Arbeiten May bach und Kommiſſarien. 

Vize⸗Präſtdent v. Heereman eröffnet die 
Sitzung um 11 Uhr mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Ent- 
wurfs des Staatshaushalts-Etats für 1887/88, 
Eiſenbahnverwaltung. ' 

Die Beratung beginnt bei Kap. 10, Ein- 
nahmen Titel 1 (Aus dem Perſonen- und Gepäck⸗ 
verkehr 177,690,000 M.). 

Abg. v. Wedell⸗ Malchow (fonjerv.) 
nimmt den Landes -Eiſenbahnrath gegen die geftri- 
gen Angriffe des Abg. Grafen Kanitz in Schutz 
und beantragt, entgegen dem Antrage des Abg. 
Dr. Natorp, die Berichte durch dieſe Verhandlun⸗ 
gen für erledigt zu erklären. 

Abg. v. Meyer- Arnswalde will feine 
Ausführungen in den Stoßſeufzer eines Lokal- 
ſchmerzes kleiden. Wenn man von Arnswalde 
nach Berlin wolle, ſo könne man ein Retourbillet 
auf 5 Tage erhalten; wolle man aber von Ber- 
lin nach Arnswalde, ſo bekomme man nur ein 
Retourbillet auf 2 Tage nach Stettin und müſſe 
in Stettin ein weiteres Retourbillet nach Arns⸗ 
walde löſen. Nun könne man fragen, was ſollen 
die Berliner in Arnswalde? (Heiterkeit) Man 
ſehe die Berliner dort aber ſehr gern, auch ſeien 
in Arnswalde hübſche Schützenfeſte. (Heiterfeit.) 
Die Berliner übten überall, wo ſie hinkämen, eine 


Miſſion durch Retourbillets nach Arnswalde unter- 
ſtützen. (Heiterkeit.) 

Geh. Reg.⸗Rath Fleck erſucht den Vorred⸗ 
ner, dieſe Wünſche bei der Berliner Eiſenbahn⸗ 
Direktion geltend zu machen. 

Abg. Bachem (Zentr.): Die vom Abg. 
v. Mever gerügte Thatſache iſt wieder ein Zeichen 
der Waſſerkopfpolitik. Man will die Leute nach 
ziehen, es ihnen aber möglichſt ſchwer 
machen, Berlin zu verlaſſen. Dieſelbe Bevor- 
zugung Berlins zeigt ſich auch in der Einrichtung, 
daß die vom Oſten des Landes nach Weſten und 
umgekehrt fahrenden Züge bei größeren Orten 
ohne Aufenthalt vorbeiſauſen, aber an den Sta- 
tionen Charlottenburg und Zoologiſcher Garten 
ganz weniger Paſſagiere willen anhalten. Es iſt 
geſtern von den Eiſenbahnunfällen geſprochen wor⸗ 
den — ich glaube, fie find zum Theil auf die 
Ueberanftrengung der Beamten, auf die zu lange 
Arbeitszeit der Beamten zurückzuführen. Erfreu⸗ 
lich iſt es, daß der Miniſter die Gehälter der Be⸗ 
amten erhöht hat; im llebrigen verweiſe ich auf 
den Antrag, den ich zuſammen mit dem Abg. 
Berger betreffend die Lage der Eijenbabntelegra- 
phiſten geſtellt habe. 

Miniſter Maybach: Ich muß dem Vor- 
redner gegenüber wieder daran erinnern, daß die 
Eiſenbahnunfälle bei uns weſentlich abgenommen 
haben und geringer ſind als auf den übrigen 
Wutihen Bahnen. Ich wiederhole, daß jeder 
Unfall genau unterſucht wird, und daß zur Ver⸗ 
hütung von Unfällen die umfaſſendſten Vorkehrun⸗ 
gen getroffen find. Die vom Vorredner vorge- 
brachten Klagen über Ueberbürdung der Beamten 
ſollen genau unterſucht werden; jede begründete 
Beſchwerde findet Abhülfe. 

Abg. Dr. Hammacher (natlib.): Abg. 
Bachem hat wieder von der Waſſerkopfpolitik ge- 
ſprochen, weil die Züge in Charlottenburg anhal- 
ten. Ich glaube aber, wenn ähnliche Einrichtun⸗ 
gen für Köln geſchaffen würden, ſo würde er 
das keine Waſſerkopfpolitik nennen. — Ich habe 
ts mit lebhafter Freude begrüßt, daß im Etat 
große Summen für die Entlaſtung von überbür⸗ 
deten Beamten ausgeworfen ſind, woraus zum 
Theil auch die Etatsüberſchreitungen zurückzufüh⸗ 
ren find. Bei der Ungleichartigkeit der Beſchäfti⸗ 
gung der Unterbeamten würde es ſich empfehlen, 
daß bei Beurtheilung der Leiſtungen dieſer Be⸗ 
amten und ihrer Verſetzung nicht die entfernt 
wohnenden Mitglieder der Direktion, ſondern die 
Mitglieder des Betriebsamts gehört werden. — 
Es war mir unbegreiflich, wie Graf Kanitz geſtern 
dei dieſem Etat von einem Defizit ſprechen konnte, 
während die Einnahmen um rund 220,800,000 
M. die Ausgaben überſteigen. Unſere geſammte 


Staateſchuld beträgt gegenwärtig über 4 Milliar-Jniſchen Bahn in den Staatedienſt und auf die 


den Mark, zu deren Verzinſung und Amortija- 
tion 189½ Millionen Mark nöthig find. Es 
verbleiben ſomit von den Eiſenbahnüberſchüſſen 
noch immer 31 Millionen Mark. Da kann man 
doch nicht von einem Defizit ſprechen. Zu wün⸗ 
ſchen wäre nur, daß fortan der Ueberſchuß der 
Staatseiſenbahn in deſſen Etat klar zur Erſchei⸗ 
nung käme und nicht für die Bedürfniſſe der an⸗ 
deren Reſſorts eingeſtellt werde. Wir müſſen 
froh fein, jagen zu können, der preußiſche Staat 
hat keine Schulden, unſere Staatsſchuld wird ge⸗ 
deckt durch unſern Eiſenbahnbeſitz. (Beifall.) 


Abg. Dr. Meyer- Breslau: Mit Unrecht 


hat man mir vorgeworfen, daß ich heftige An- 


griffe gegen das Miniſterium gerichtet habe — 
ich habe durchaus ruhig geſprochen und wenn der 
Herr Miniſter meine Rede im Stenogramm nach- 
lieſt, wird ſein Blut nicht in Wallung gerathen. 
Abg. Graf Kanitz iſt geſtern in den ſchwer be— 
greiflichen Irrthum verfallen, daß dieſer Etat 
mit einem Defizit abſchließt. Aber fein Irrthum 
iſt noch größer, wenn er zum Beweiſe dafür ſich 
auf mich beruft. Uebrigens habe ich geſtern zwar 
mancherlei Klagen angeführt, aber für die That⸗ 
ſache, die ich beklagte, nicht den Miniſter verant- 
wortlich gemacht. Ich habe auch nicht, wie man 
gemeint hat, verlangt, man ſolle die Schneever⸗ 
wehungen verhüten, ſondern nur ihre Folgen er- 
träglicher machen. Ich habe gar nicht entſcheiden 
wollen, was beſſer iſt, Staatsbahn oder Privat- 
bahn. Wir ſind nicht der Meinung des Grafen 
Kanitz, der vor Jahresfriſt gemeint hat, es ſei 
nun Zeit, daß die Wiſſenſchaft ſi endlich ent- 


del. Wir wollen die Frage noch gar nicht ent⸗ 
ſcheiden. Wir geſtehen gern zu, daß Miniſter 
Maybach die vorzüglichſten Eigenſchaften für die⸗ 
ſes Miniſterium beſitzt und daß wir fürchten, einſt 
ſagen zu müſſen, er iſt nicht zu erſetzen. Das iſt 
doch ſoviel Liebenswürdigkeit, als Sie nur irgend⸗ 
wie von einem Mitgliede der Oppoſttion erwarten 
können, wenn fie die Oppoſition nicht gerade ver- 
nichten wollen. Heiterkeit.) 

Miniſter May bach: Abg. Bachem hat ſich 
darüber beſchwert, daß die von Oſten nach Köln 
und umgekehrt verkehrenden Züge bei Charlotten- 
burg halten — es geſchieht dies vor Allem aus 
zwingenden techniſchen Gründen. Dem Abg. Gra- 


fen Kanitz möchte ich zur Beruhigung noch mit⸗ 


theilen, daß bei dem thatſächlich verwendeten An⸗ 
lagekapital ſich die Rente noch immer auf 5,46 
beziffert — ich bin darauf gar nicht weiter ſtolz, 
denn das Hauptaugenmerk legen wir nicht auf die 
finanzielle, ſondern auf die wirthſchaftliche Pro- 
ſperität. (Beifall.) Dem Abgeordneten Dr. 
Meyer will ich noch bemerken, daß wir für jeden 
Wink zur Verbeſſerung unſerer Einrichtungen 
dankbar ſind. (Beifall.) 

Abg. Freiherr v. Min nigerode (konſ.) 
vertheidigt den Abg. Graf Kanitz gegen den Vor- 
wurf, von einem Defizit geſprochen zu haben. 
Nach ſeiner Auffaſſung habe Graf Kanitz nur von 
dem Rückgang der Einnahmen geſprochen und die⸗ 
ſer ſei doch unbeſtreitbar. Ihn ſelbſt beſtärke vie- 
ſer Etat nur aufs Neue in ſeinem Vertrauen zu 
dem Miniſter. (Beifall rechts.) 

Abg. Schmieding (nat. -lib.) befürwortet 
billigere Frachten für die weſtfäliſche Kohle nach 
den luxemburgiſchen Gebieten, ſowie nach Frank- 
reich und Belgien, damit dieſer Markt der weit- 
fäliſchen Kohle erhalten bleibe. Die Kohlenindu⸗ 
ſtrie könne mit ihren Preiſen nicht mehr herab- 
gehen, es könne jetzt nur noch das Entgegenkom⸗ 
men der Eiſenbahn-Verwaltung helfen. (Beifall.) 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) erklärt, er habe, 
als er von einem Defizit geſprochen, nur gemeint, 
der Ueberſchuß des Etatsjahres ſei gegen das 
Vorjahr zurückgegangen. 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen, der 
Titel bewilligt und der Bericht über die Verhand⸗ 
lungen des Landes-Eiſenbahnraths für erledigt 
erklärt. 

Beim Titel 1 des Ordinariums der Aus- 
gaben: „Betriebs-Ausgaben für den Eiſenbahn⸗ 
bezirk Berlin 443,700 Mark bringt der Abg. 
v. Tiedemann ( Bomf) die eingegangenen 
Petitionen zur Sprache, über welche er Namens 
der Kommiſſion zur Tagesordnung überzugehen 
beantragt. Dieſe Petitionen beziehen ſich auf die 
Uebernahme der Neubautechniker der früheren rhei- 


Abg. 2 „Konitz (nat. -lib. beſchw 
ſich über den fortwährenden Wagenmangel bei der 


Verſetzung der Eiſenbahntelegraphiſten in die 2. 
Klaſſe der Subalternbeamten, bezw. um Beilegung 
des Titels „Aſſiſtent“. 

Die Abgg. Berger, Bachem und Ge- 
noſſen beantragen, dieſe Petitionen der Staats- 
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Nach kurzer Debatte beſchließt das Haus 
demgemäß. 

Eine andere Petition auf Erhöhung der 
Weichenſtellergehälter wird durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. 

Die erſten 17 Titel dieſes Etats werden an⸗ 
genommen. 

Bei Titel 17a, wo für Verbeſſerungen :c. 
732,000 Mark gefordert werden, beklagt ſich Abg. 
v. Meyer Arnswalde über die Verurſachung 
von Brandſchäden durch die von den Lokomotiven 
ausfliegenden Funken. Er ſei Dirigent einer 
Feuerſozietät und habe im vorigen Jahre drei 
Fälle gehabt, welche in ihrer Entſtehung auf die 
Eiſenbahn zurückzuführen waren; in einem Falle 
hat die Eiſenbahndirektion die Schuld auch zuge- 
ſtanden. Es müßte doch möglich ſein, durch ge- 
wiſſe Vorkehrungen derartige Gefahren zu beſei⸗ 
tigen, und der Herr Miniſter ſollte Prämien aus⸗ 
ſetzen für gut konſtruirte Sicherheitsmittel. Wol⸗ 
len Sie hier nichts thun, jo laſſen Sie es mei- 
netwillen überall brennen, nur nicht bei mir in. 
der Neumark. (Große Heiterkeit.) Der Titel 
wird bewilligt. 

Das nächſte Kapitel 24 enthält für den Be⸗ 
zirk der Eiſenbahndirektion zu Bromberg 34,700,000 
Mark. 

5 En ert 


Direktion Bromberg. Das Publikum habe ein 
Intereſſe an raſcher Beförderung und er bitte 
deshalb, dieſe falſche Sparſamkeit aufzugeben, na⸗ 
mentlich wo es ſich um Intereſſen des Handels 
und der Induſtrie handle. 

Das Kap. 24 wird bewilligt. Ebenſo nach 
unweſentlichen Debatten bei einzelnen Kapiteln der 
ganze Reſt des Ordinariums. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Etats (Miniſterium des Innern). 
Schluß 31 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Februar. Wie verlautet, wird 
der bisherige deutſche Generalkonſul in Apia, 
Dr. Stübel, nicht in den hieſigen Dienſt des 
zuswärtigen Amtes zurückkehren, ſondern ſich nach 
Ablauf des ihm zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit bewilligten Urlaubs nach Kopenhagen be- 
geben, wo das deutſche Konſulat, das früher 
vom Generalkonſul Quehl verwaltet wurde, nach 
tejjen im vorigen Jahre erfolgtem Rücktritt un⸗ 
beſetzt geblieben war. Auch Herr v. Saldern, 
der Konſulatsverweſer und interimiſtiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Deutſchlands in Soſia beim Aus- 
bruch der bulgariſchen Wirren, iſt nur kurze Zeit 
im auswärtigen Amte beſchäftigt geweſen. Er 
hat bereits ein neues Kommiſſorium übernommen, 
indem er mit der Vertretung des deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Marokko betraut worden iſt. 
Unſere Beziehungen zum Auslande haben in den 
letzten Jahren eine ſo große Erweiterung erfahren 
und dementſprechend hat auch unſer Konjulats- 
dienſt eine Entwicklung genommen, mit welcher 
die Beſchaffung des für die Beſetzung dieſer 
Poſten nothwendigen Beamtenperſonals nicht 
überall gleichen Schritt halten konnte. Um ſo 
bedauerlicher muß es erſcheinen, daß die Einrich- 
tung eines orientaliſchen Seminars, das ja in 
erſter Linie eine Pflanzſchule für Konſulatsbeamte 
im Orient werden ſollte, durch die Ungunſt der 
Verhältniſſe eine abermalige Verzögerung erfahren 
hat. Vor Michaelis dieſes Jahres wird, ſo wie 
die Sachen liegen, an eine Eröffnung dieſes In⸗ 
ſtituts, für welche, ſoweit Perſonenfragen in Be- 
tracht kommen, ſchon Alles geregelt zu ſein ſchien, 
gar nicht mehr zu denken ſein. Was die Ex- 
richtung eines Vizekonſulats an der oſtafrikaniſchen 
Küſte betrifft, jo beruht die Meldung, daß das- 
ſelbe auf der Monde -Inſel, Lamu gegenüber, 
ſtationirt werden ſolle, auf einem Irrthum. Der 
Vizekonſul wird gleich dem Konjul ſeinen Amts- 
fit in Sanſibar haben, und von hier aus ſollen 


die deutſchen Stationen, ſowie die Hafenplätze an 
der oſtafrikaniſchen Küſte alljährlich mehrmals be⸗ 
ſucht werden. Der neue Vizekonſul, Aſſeſſor 
Steiffenſand, bisheriger Hülfsarbeiter im auswär⸗ 
tigen Amt, iſt bereits auf 
gereiſt. 


— Der „Reichsanzeiger“ theilt folgende 
Verfügung des Juſtizminiſters vom 14. Okto- 
ber v. J., die zweite juriſtiſche Prüfung betref⸗ 
fend, mit: 

Bei der großen Zahl der während der letzten 
Jahre zur zweiten juriſtiſchen Prüfung zugelaſ⸗ 
ſenen Referendare iſt es unvermeidlich, daß der 
einzelne Kandidat regelmäßig nach Ablieferung 
ſeiner Proberelation eine Reihe von Monaten 
auf die Vorladung zur mündlichen Prüfung zu 
warten hat. 

Gleichwohl gehen, nach einem mir vom Prü⸗ 
ſidenten der Prüfungskommiſſton erſtatteten Be⸗ 
richte, bei derſelben vielfache Geſuche um noch 
weitere Hinausſchiebung des Terynns zur münd⸗ 
lichen Prüfung ein. Dieſe Geſuche werden zum 
Theil damit begründet, daß der Geſuchſteller, jet 
es während ſeines Vorbereitungsdienſtes, ſei es 
ſeit der Ablieferung ſeiner Proberelation, nicht 
genügende Zeit zur Vorbereitung für die münd⸗ 
liche Prüfung gefunden habe. 

Das Geſetz vom 6. Mai 1869, $ 9, und 
das Prüfungsregulativ vom 31. Mai 1883, 
$ 30, machen die Zulaſſung zur großen Staats- 
prüfung von dem Nachweiſe abhängig, daß der 
Referendar „zur Ablegung der Prüfung für vor⸗ 
bereitet zu erachten ſei“. Hiernach wird der Ab⸗ 
ſchluß der Vorbereitung auch für die mündliche 


Prüfung bereits bei Einreichung des Geſuches um 


Zulaſſung zur großen Staatsprüfung mit der 
Abſicht bitten, die ihnen fehlenden theoretiſchen 
Kenntniſſe in der Zwiſchenzeit zwiſchen der Ab 
lieferung ibrer Proberelation und dem mündlichen 
Prüfungstermin iich erſt zu erwerben 

Dies Verfahren muß zur Folge haben daß 
während des Vorbereiiungsdienſtes die theoretiſche 
Ausbildung, obwohl fie nac der Abſicht des 
Geſetzes und der Natur der Sache nach mit 
der praktiſchen Hand in Hand gebem ſoll, ver⸗ 
nachläſſigt und auf eine ſpätere Zeit verſcho⸗ 
ben wird. 5 

Wenn nun auch die zwiſchen der Ablleſe. 
rung der praktiſchen Arbeit und dem Prüfungs- 
termin liegende Zeit von den Referendaren zu 
theoretiſchen Studien verwendet wird, und der 
Wunſch der Kandidaten gerechtfertigt ſein mag, 
während dieſer Zeit das Maß ihrer Kenntniſſe 
und den Stand der von ihnen erworbenen Aus- 
bildung nochmals zu prüfen, ſo muß doch zu 
einer ſolchen Prüfung die mehrmonatliche Friſt 
genügen, welche ihnen durch die Lage der Ver⸗ 
hältniſſe vor Anberaumung der mündlichen Prü⸗ 
fung gewährt wird. 

Im Intereſſe einer tüchtigen Geſammt⸗ 
ausbildung der Referendare, ſowie demnächſt 
eines ordnungsmäßigen Geſchäftsganges bei der 
Juſtiz-Prüfungskommiſſion erſuche ich Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren, die Referendare des dortigen Be- 
zirks auf dieſe Geſichtspunkte aufmerkſam machen 
zu wollen, indem ich mich der Hoffnung hin⸗ 
gebe, daß in Folge deſſen Anträge der Eingangs 
bezeichneten Art bei der Juſtiz-Prüfungskommiſſion 
aufhören werden. 


— In Rom hat, wie der „Berl. M.-Bl.“ 
geſchrieben wird, die, man möchte jagen „natios 
nale Entrüſtung“ alle Kreiſe ergriffen. Das Ka⸗ 
binet Depretis hat in der That einen ſchweren 
Stand, obſchon es ja an der Niederlage in Abpſ⸗ 
ſinien ſelbſt nicht die mindeſte Schuld trägt. 
Trotzdem richtet ſich all die Erbitterung über die 
verkrachte Kolontal-Politik, die Empörung über 
die leichtſinnige Heeresleitung in Maſſowah, die 
einen jo kritiſchen Gebirgsmarſch ohne jede mili- 
täriſche Vorſichts-Maßregeln antreten ließ, aus- 
ſchließlich gegen das Miniſterium und Depretis 
zahlt heute die Zeche für Mancini, er iſt der 
allgemeine Sündenbock, und wenn er nicht fällt, 
ſo iſt das einfach die Folge der Erkenntniß der 
roͤmiſchen Parlamentarier, daß gerade jetzt der 
Fall des Kabinets das „Preſtige“ Italiens nur 
noch mehr herunterſetzen würde. — Weniger di- 
plomatiſch freilich denkt das Volk in Rom und 
den anderen Städten Italiens. Von überall her 
werden Demonſtrationen gemeldet; in Rom kam 
es geſtern ſogar zu blutigen Köpfen. Der Ruf: 


ſeinen Poſten ab⸗ 


„Nieder mit Depretis, nieder mit der Regierung!“ 
vermiſchte ſich ſehr deutlich mit dem: „Es lebe 
die Republik! Es lebe die Revolution!“ Heute, 
am 3. Februar, obſchon kein Feſttag, wie geſtern, 
hatte ſich ſchon vom frühen Morgen an eine 
große Bewegung in dem Zentrum der Stadt, am 
Korſo und hauptſächlich auf den aneinander lie- 
genden Plätzen Colonna und Montecitorio ge- 
zeigt. Dieſe Bewegung, dieſe Anſammlung von 
Maſſen wuchs immer drohender, je näher die Zeit 
der Parlaments⸗Sitzung rückte. Um 2 Uhr muß⸗ 
ten einige Bataillone Berſaglieri — nach dem 
üblichen dreimaligen Trompeten Signal — die 
Menge mit dem Bajonett zurückdrängen. Doch 
harrte dieſe bis lange nach 7 Uhr (Parlaments- 
ſchluß) auf ihrem Poſten aus, während die Her- 
ren Miniſter — die „Herren von der Anklage— 
bank“, denn das waren ſie heute entſchieden, und 
zudem noch ſehr beſcheidene Herren — es vor- 
zogen, den Verwünſchungen und Steinwürfen der 
„misera plebs Afrieae contribuens“ durch das 
Hinterthürchen don Montecitorio zu — ent- 
weichen. 

— Der „Weſtfäl. Merkur“ bemerkt zu der 
Kundgebung des Papſtes: „Aus Allem ergiebt 
ſich, daß wir mit dem Wunſche des Papſtes zu 
rechnen haben werden.“ Das ultramontane Blatt 
ſchlägt dann vor, den Abgeordneten kein impe- 
ratives Mandat mitzugeben, ſondern ihnen die 
Abſtimmung nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu 


überlaſſen. 
Ausland. 

Paris, 4. Februar. Man erinnert ſich noch 
des Aufſehens, das eine bei Gelegenheit der letz- 
ten Manöver gehaltene Rede Boulangers machte, 
in welcher dieſer auf die Nothwendigkeit hinwies, 
die franzöſiſche Armee mehr, als es bisher ge- 
ſchehen ſei, mit dem Geiſte der Offenſive zu er- 
füllen. Die ſeit wenigen Tagen an die Infan- 
terie der verſchiedenen Armeekorps vertheilte Er- 
gänzung des Reglements vom 29. Juli 1884 
giebt dieſem Gedanken einen praktiſchen Ausdruck. 
Es wird darin im allgemeinen die kecke, friſche 
Initiative anempfohlen. Was die einzelnen, be- 
merkenswerthen Punkte betrifft, jo heben wir fol- 
gende zwei hervor: Die Schützenlinien ſollen da— 
durch verdichtet werven, daß die Front ſchmaler 
gemacht wird. Sobald das Feuer eröffnet wird 
(in einer Entfernung von 600 m) ſtehen die Schützen 
ſaſt Ellbogen an Ellbogen. Auf die Benutzung 
der Gelände iſt mithin, zu Gunſten einer Fräf- 
tigen Offenſive, weniger Werth gelegt, als bis- 
her. Zweitens ſoll bei jeder Angriffs-Jormation 
die Prbereitungs-Truppe von derjenigen, welche 
vas Gefecht durchführt und entſcheidet, taktiſch 
mehr geſondert werden. Ueberdies ſolle ſchon 
bei den Friedens-Uebungen die Effektivſtärke ver⸗ 
mehrt werden, damſt das Gefechtsbild der Wirk⸗ 

ichkelt entſprechender und ſomit für Truppen und 
Offiziere lehrreicher werde. Boulanger hat frei 
lich nicht ganz und gar mit der Schablone g 
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Stettiner Nou ichten. 

Stettin, 7. Februar Am Sonnabend be⸗ 

ging unter zahlre her Betgeiligung ihrer Mitglie- 
der die Polgtoniſche Geſellſchaft ihr 25jähriges 
Stiftungsst und wurde bei demſelben von den 
Vorſtanzsmitgliedern des Vereins dem erſten Vor- 
ſitenden, Herrn Kommerzienrath Dr. Delbrück, 
Anerkennung feiner vielfachen Verdienſte um 
den Verein eine prächtige Adreſſe überreicht. Der 
Deckel derſelben, aus braunem Juchtenleder mit 
geſchmackvoller Preſſung hergeſtellt und mit ſchwe— 
ren ſilbernen Ecken ausgeſtattet, trägt auf der 
Vorderſeite inmitten von ſilbernen Verzierungen 
in Silberſchrift die Inſchrift: Herrn Kommer- 
nenrath Dr. Delbrück. Stettin 1887. Die Po- 
lytechniſche Geſellſchaft. Die künſtleriſche Aus— 
führung wurde den Malern R. Eſchke und Guth- 
knecht in Berlin übertragen, während die Schrift 
der Adreſſe in buntfarbigen Lettern von dem Ar- 
chitekten Herrn Schmidthals hierſelbſt äußerſt 
künſtleriſch hergeſtellt iſt. Die Adreſſe lautet: 
Hochverehrter Herr Doktor. Beſonders hoch zu 
verehrender Herr Kommerzienrath! Die reichen 
Erfolge, welche Sie auf den verſchiedenſten Ge- 
bieten des menſchlichen Wirkens durch Ihre Ge- 
nialität und durch Ihr unermüdliches Streben 
erlangt haben, find längft und weit über die 
Grenzen unſerer engeren Heimath hinaus rühm— 
lichſt anerkannt. Heute erinnern wir uns dank— 
bar der großen und ſchönen Erfolge, welche un- 
fer Verein durch Ihre nunmehr 25jährige Lei— 
tung gewonnen hat. Die Belehrung, welche Ihr 
umfaſſendes Wiſſen gewährte, die ſtets neuen An- 
regungen, welche wir Ihrer raſtloſen Thätigkeit 
verdanken und die geiſtvolle Energie, durch welche 
Sie ſtets die Ausführung des Angeregten ermög- 
lichten, haben unſeren Verein auf das Kräftigſte 
gefördert, und ihn dauernd auf der Höhe erhal— 
ten, welche er unter Ihrer Leitung erſtiegen hatte. 
Möge es Ihnen beſchieden ſein, ſich des Segens, 
der aus Ihrem vielſeitigen Schaffen erblüht iſt, 
noch lange und ſchöne Jahre zu erfreuen. Möge 
es uns beſchieden ſein, noch lange und ſchöne 
Jahre unter Ihrer Leitung und nach Ihrem Vor— 
bilde Wiſſen und Aufklärung zu fördern. Neh- 
men Sie unſere aufrichtigſte Verehrung freundlich 
entgegen. Der Vorſtand der polytechn chen Ge- 
ſellſchaft. (Folgen die Namen.) Die Mitgliede 
des Ausſchuſſes. (Folgen die Unterſchriften.) Die 
Schrift iſt mit reichen Verzierungen umgeben, 
gekrönt mit zwei allegoriſchen Figuren, Chemie 
und Technik, neben welchen ſich zu beiden Seiten 
Opferſchaalen befinden. Ringsum ſind reizende 
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Aquarelle, Anſichten der Zementfabrik „Cathari- 
nenhof“, der Villa des Herrn Delbrück in Herings- 
dorf, Arthursberg, des Stettiner Konzert- und 
Vereinshauſes und der Ausſtellungsgebäude der 
Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung in Stettin 
von 1865 geſchmackvoll dem Rahmen eingefügt. 

— Wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, beabſichtigt 
die deutſch-ruſſiſche Naphta-Import-Geſellſchaft in 
Berlin einen Import von Naphta aus Rußland 
nach Stettin ins Leben zu rufen. Das Naphta, 
welches mittelſt Ciſternen⸗Dampfern verſchifft wird, 
ſoll hier in zu dieſem Zweck erbaute Ciſternen⸗ 
Oderkähne übergepumpt und ſo in das Inland 
weitergeſchafft werden. Als Löſchſtelle für die 
Dampfer iſt ein Platz an der Swante in Aus- 
ſicht genommen, wo zum Uleberpumpen des Naphtas 
aus dem Dampfer in die Kähne ein Pumpwerk 
mit Dampfbetrieb aufgeſtellt werden ſoll, deſſen 
Dampfkeſſel, den polizeilichen Vorſchriften ent⸗ 
ſprechend, 150 Meter von der Löſchſtelle entfernt 
ſtehen wird. 

— Dem Oberlandesgerichtsrath Schul- 
Völcker in Stettin iſt die nachgeſuchte Dienit- 
entlaſſung mit Penſion ertheilt. — Der Regie- 
rungs- und Baurath Haupt iſt der königlichen 
Regierung zu Stettin überwieſen worden. 

— Die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode, welche heute eröffnet wurde, wird bis 
Freitag, den 18. d. M., einſchließlich dauern und 
werden in dieſen 11 Tagen 18 Anklagen zur 
Verhandlung kommen, und zwar 7 wegen Ber- 
brechen wider die Sittlichkeit, 4 wegen Meineid, 
je 2 wegen Raubes und Brandſtiftung und je 
1 wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, 
betrügeriſchen Bankerott und Verbrechen wider 
die Staatsgewalt. Bei der Begrüßung der Her- 
ren Geſchworenen wies heute der Vorſitzende, 
Herr Landgerichtsrath Reclam, darauf hin, 
daß in der Preſſe z. Z. vielfach gegen die Ein- 
richtung der Geſchworenengerichte geſchrieben und 
dahin agitirt werde, daß ſpeziell die Anklagen 
wegen Verbrechen wider die Sittlichkeit und we⸗ 
gen Meineid nicht mehr durch die Schwurgerichte 
abgeurtheilt, ſondern den Strafkammern überwie— 
ſen werden ſollten. Mit Rückſicht darauf, daß 
bei der heute begonnenen Periode 7 Verbrechen 
wider die Sittlichkeit und 4 Meineide zur Ber- 
handlung kämen, jet es dringend zu wünſchen, 
daß die Herren Geſchworenen dieſe Fälle einge- 
hend prüfen. Jeder Geſchworene habe zwar nicht 
die Pflicht, Gründe für ſein Urtheil abzugeben, es 
ſei jedoch Pflicht, daß ſich Jeder ſelbſt die Gründe 
für für ſein Urtheil klar mache. Es ſei zwar 
nicht zu erwarten, daß ein deutſcher Schwurge- 
richtshof ſolche Urtheile ſpricht, wie unſere Nach- 
barn im Weſten und Oſten, über welche das 
ganze Volk abſprechend urtheilt. Der Deutſche 
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duns 1% der Herr Vorſitzende feine Anſprache. 
Die erſte Verhandlung betraf eine Anklage 
wegen Raubes gegen den Schmiedegeſellen Max 
Kruſe aus Schluderhof bei Demmin. Derſelbe 
hielt ſich im Sommer v. Is. hierſelbſt arbeits- 
und domizillos auf und iſt beſchuldigt, am 26. 
Auguſt den Tapezier-Gehülfen W. Halpap zu 
ſpäter Abendſtunde in die Anlagen vor dem Ber- 
linerthor gelockt, ihn dort zu Boden geworfen 
und ihm eine ſilberne Uhr gewaltſam entriſſen zu 
haben. Der Angeklagte leugnete; nach kurzer 
Beweisaufnahme gaben die Herren Geſchworenen 
ihr Verdikt dahin ab, daß der Angeklagte des 
Raubes ſchuldig ſei, auch wurden demſelben mil- 
dernde Umſtände nicht bewilligt. Der Gerichts- 
hof beſchloß, die Anklage zur nochmaligen Ver- 
handlung vor die nächſte Schwurgerichts-Periode 
zu vertagen, da der Gerichtshof annahm, daß ſich 
die Geſchworenen in ihrem Verdikte zum Nach 
theil des Angeklagten geirrt hätten ($ 217 des 
Strafgeſetzbuches). 

— Der Köhn'ſche Eisbrecher „Minna“ iſt 
heute Morgen von hier abgegangen, um den 
Verſuch zu machen, nach Swinemünde durchzu- 
brechen. Außer dem Dampfer „Pölitz“ und „Sa— 
lamander“ iſt heute auch der Dampfer „Crampe“ 
hier eingetroffen. 

— Der diesjährige Maskenball des Stetti— 
ner Handwerkervereins, welcher geſtern in den 
Räumen des Konzert- und Vereinshauſes abge- 
halten wurde, fand nicht die gleich zahlreiche Be- 
theiligung als in früheren Jahren, trotzdem bot 
der Saal ein buntes bewegtes Bild. Unter den 
Masken war eine große Anzahl recht geſchmack— 
voll, beſonders zogen einige Charaktermasken die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 

— In der Nacht vom 5.06. d. M. wurden 
aus der Wohnung eines Schulzenſtraße 17 wohn- 
haften Kaufmanns Kleidungsſtücke im Werthe von 
100 Mark geſtohlen. 
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Zur Wahlbewegung in Pommern. 

Stettin. „An die liberalen Wähler“ 
wird in den geſtrigen Zeitungen ein von Dr. 
Amelung und zahlreichen Genoſſen unterzeichneter 
Wahlaufruf veröffentlicht, in welchem für die 
Wahl Brömel's Propaganda gemacht wird. Cha- 
rakteriſtiſch bei dieſem Wahlaufruf iſt es, daß 
darin über die Frage der Militärvorlage faſt nichts 
erwähnt iſt, dagegen die Wähler mit allerlei 
Schreckgeſpinſten graulich gemacht werden: Da 
wird von Tabaksmonopol, von Branntweinmono— 
pol, von Erweiterung der indirekten Beſteuerung 
phantaſirt und die Wähler zum Kampf gegen 
dieſe Pläne aufgefordert, obwohl die Herren doch 
wiſſen, daß von der Regierung an alle dieſe 
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Monopole und Steuern nicht gedacht wird. Mö- 
gen die Wähler dieſem Aufruf gegenüber beven- 
ken, daß Bangemachen auch bei Wahlen nicht gilt 
und daß ſich Niemand vor einem ſchwarzen Mann 
fürchten braucht, welcher nicht exiſtirt. 

Pölitz. Am Sonnabend fand hier eine 
deutſchfreiſinnige Wählerverſammlung ſtatt, in 
welcher die Herren Dr. Dohrn und Dr. Wolff 
aus Stettin Reden hielten. Die Verſammlung 
war zahlreich beſucht, doch waren auch Konſer— 
vative und Sozialdemokraten ſehr ſtark unter den 
Anweſenden vertreten. 

Belgard a. Perſ., 4. Februar. Der 
bisherige Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis 
Belgard⸗Dramburg⸗Schivelbein, Herr Graf von 
Kleiſt auf Schmenzin hatte zu geſtern Abend im 
Kamecke'ſchen Saale eine Wählerverſammlung an- 
beraumt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Herr 
Graf von Kleiſt, welcher für den Wahlkreis wie⸗ 
derum als Kandidat aufgeſtellt iſt, gab in län⸗ 
gerer Rede einen Ueberblick über die politiſche 
Lage und begründete ſeine Stellung zu derſelben. 
Reicher Beifall lohnte den Redner. 


Aus den Provinzen. 
Vermiſchtes aus Pommern. — 
Greifswald. In der Freitag⸗Sitzung des 
Bürgerſchaftlichen Kollegiums wurde mit 23 ge- 
gen 7 Stimmen beſchloſſen, ein Schlachthaus zu 
bauen und das Georgsfeld als Bauplatz zu mwäh- 
len; ein detaillirter Plan ſoll nach dem Erfurter 
Projekt ausgearbeitet werden. — Stralſund. 
Für diejenigen landwirthſchaftlichen und gewerb— 
lichen Gegenſtände, welche auf der am 8. Februar 
d. J. in Stralſund ſtattfindenden Ausſtellung des 
ponmerſchen Zentralvereins bäuerlicher und klei⸗ 
nerer Wirthe ausgeſtellt werden und unverfauft 
bleiben, wird auf den Bahnſtrecken des Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktions-Bezirks Berlin innerhalb 8 Ta- 
gen nach Schluß der Ausſtellung frachtfreier 
Rücktransport gewährt, wenn bei der Aufgabe 
zun Rücktransporte der Original-Frachtbrief für 
die Hintour vorgelegt und eine Beſcheinigung des 
Ausſtellungskomitees darüber beigebracht wird, daß 
die zurückzubefördernden Ausſtellungsobjekte aus 
geſtellt geweſen, aber unverkauft bezw. unverlooſt 
geblieben ſind. Dieſe Vergünſtigung tritt auch 
ein, wenn ein Theil der Ausſtellungsgegenſtände 
verkauft und der andere Theil zurücktransportirt 
werden ſoll. Schließlich wird noch bemerkt, daß 
in den urſprünglichen Frachtbriefen über die Hin- 
ſendungen ausdrücklich vermerkt werden muß, daß 
die mit denſelben aufgegebenen Sendungen durch- 
weg aus Ausſtellungsgut beſtehen. 


Kunſt und Literatur. 
Alle Verehrer von Richard Wagner machen 
. aufmerkſam, daß der treffliche Bay 
Toſcheu -Kalender für- 1887 jo a 
* 111162 124 
Die Illuſtelrte Frauen eitung von Franz 
Lipperheide in B darf Ruhm für ſich Im 
Anspruch nehmen, eine der vornehmſten Moden- 
zeitungen zu ſein, welche den deutſchen Frauen 
geboten wird. Sie hat ſoeben ihren dreizehnten 
Jahrgang vollendet und bietet das Neueſte aus 
der Welt der Moden in reichſtem Maße uud an- 
genehmer Form. Die Modenbilder ſind durchweg 
von Künſtlerhand gezeichnet und bekunden feinſten 
Geſchmack. Die Schnittbogen ſind eine werth— 
volle Beilage, da das Arrangement der Umriſſe 
ein ſehr geſchicktes, keinen Irrthum zulaſſendes 
iſt. Der literariſche Theil der Illuſtrirten Frauen- 
Zeitung endlich zeugt von einer Redaktion, die 
ſich der Höhe ihrer Aufgabe im vollſten Maße 
bewußt iſt. Die Illuſtrationen gehören zu den 
beſten, die in illuſtrirten Zeitſchriften erſcheinen. 
So verdient die Frauen-Zeitung eine warme, 
rückhaltloſe Empfehlung, zumal da ihr Preis in 
Anbetracht des reichen Inhaltes als ein ſehr ge— 
ringer bezeichnet werden muß. [19] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Vom Juni bis September d. J. findet 
in Amſterdam eine Ausſtellung von Nah- 
rungsmitteln ftatt, welche den Zweck haben 
ſoll, die Kenntniſſe der Nahrungsſtoffe, welche die 
Natur dem Menſchen im Thier- und Pflanzen- 
reich darbietet, zu befördern, durch gegenſeitige 
Vergleichung das Streben nach Verbeſſerung und 
Vervollkommnung ſowohl der Produktion (Kultur), 
wie der Zubereitung dieſer Stoffe anzuregen und 
zugleich die Vorurtheile, welche dem Genuß nüb- 
licher Stoffe noch häufig im Wege ſtehen, auf 
überzeugende Weiſe zu bekämpfen. Die Ausitel- 
lung zerfällt in zwei Haupttheile, von welchen die 
lrſte eine Zuſammenſtellung der gebräuchlichſten Nah- 
erungs- und Genußmittel lein ſchließlich Getränke), 
ſowie deren Zubereitung enthält, während die 
zweite Abtheilung aus Wettſtreiten und Lehrkur- 
ſen beſteht, für die Wettſtreite ſind erhebliche 
Geldbeträge und goldene, ſilberne und bronzene 
Medaillen ausgeſetzt. 

— Die Patti und die beiden Klaviere. 
Unter dieſer Ueberſchrift wird der „W. P.“ aus 
New-Nork ein Geſchichtchen mitgetheilt, welches 
ſich vor einigen Wochen auf dem Bahnhofe von 
New-Orleans zugetragen hat. Madame Adelina 
Patti, welche in dieſer Stadt einige Male ge- 
jungen hatte, war eben auf dem Bahnhofe ein- 
getroffen und ſtand vor ihrem Salonwagen, als 
ein Herr vor ſie hintrat, dem einige Männer mit 
einer großen Kiſte folgten. Er ſtellte ſich der 
Diva als Klavierfabrikant vor und bat ſie, ein 
ihr zu Ehren verfertigtes Pianino von ihm als 
Geſchenk entgegennehmen zu wollen. Die Künſtlerin 
acceptirte dankend dieſes ſeltſame Bahnhofsgeſchenk 
und die Arbeiter ſchickten ſich eben an, das Pin- 
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nino in den Salonwagen zu heben, als plötzlich 
ein zweiter Herr vor die Diva hintrat, ſich gleich- 
falls als Klavierfabrikant präſentirte und ſie um 
die Erlaubniß bat, einen ihr zu Ehren angefertigten 
Stutzflügel in ihren Salonwagen ſtellen laſſen zu 
dürfen. Die ü erraſchte Künſtlerin wies auf das 
bereits angenommene Pianino und erklärte, in 
Anbetracht der Raumverhältniſſe des Salonwagens 
nur eines der beiden Geſchenke mit ſich nehmen 
zu können. Es entſpann ſich nun zwiſchen den 
beiden Fabrikanten ſowohl wie zwiſchen ihren Ar⸗ 
beitern ein lebhafter Disput, der ſchließlich in 
eine regelrechte Schlägerei ausartete, wobei ſaͤmmt- 
liche Betheiligte einen vortrefflichen Anſchlag be⸗ 
kundeten. Die beiden Objekte des Streites kamen 
bei dieſem Konkurrenzkampfe nicht unbeſchädigt 
davon, denn die wüthend gewordenen Arbeiter 
zertrümmerten die Inſtrumente ihrer Gegner. 
Während das Zerſtörungswerk im beſten Zuge 
war, ſetzte ſich der Tr in in Bewegung und die 
Künſtlerin entſchwand alsbald den Blicken. Die 
Polizei machte der muſikaliſchen Kontroverſe raſch 
ein Ende und verhaftete die Exzedenten. 

t Geiteres aus dem Sezirſaale.) Jungſt 
fand im Hörſaale des Profeſſors Billroth in 
Wien eine praktiſche Prüfung aus der Chirurgie 
ſtatt, zu der ſich zahlreiche Hörer eingefunden 
hatten. Einer von den zur Prüfung erſchienenen 
Kandidaten bekam einen äußerſt ſchwierigen Fall 
zur Diagnoſe. Erſchwert wurde ihm daſſelbe durch 
das fortwährende Weinen des achtjährigen Pa- 
tienten Johann Wenner, den Hofrath Büillroth 
vergeblich zu beſchwichtigen ſuchte. Selbſt auf die 
Verſicherung hin, daß ihm Nichts geſchehe, weinte 
er noch heftiger und ſagte mit thränenerſtickter 
Stimme: „J geb’ Ihnen an Gulden, Herr Pro- 
feſſor, aber laſſen Sie mich geh'n“, welche Aeuße⸗ 
rung den ſtürmiſchſten Heiterkeitsausbruch des 
Auditoriums hervorrief. 

— Der Luſtſpieldichter und Akademiker Labiche 
erzählte dieſer Tage einem Mitarbeiter des „Vol⸗ 
taire“, was ihm Alles mit der Zenſur Spaßiges 
unter dem Kaiſerreich begegnet war. In einem 
feiner Stücke ſagte er von dem Helden: „Er tft 
rachſüchtig wie ein Korſe“. — Das kann man 
nicht laſſen, wandte der Zenſor ein, der Kaiſer 


iſt korſiſchen Urſprungs. — „Dann ſetzen Ste: a 


rachſüchtig, wie ein Spanier.“ — Ja, und die 
Kaiſerin? — „Alſo! Rachſüchtig wie ein Auver⸗ 
gnat.“ — Sie vergeſſen Herrn Rouher. — „Alſo! 
Rachſüchtig, wie Sie wollen.“ 

— Ein praktiſcher Wecker.) Frau Salt: 
„Stehen Sie früh auf, Frau Suſt?“ — Frau 
Suſi: „Nein, ich kann meinen Mann nie vor 
10 Uhr aus dem Bette bringen. Ich habe Wecker⸗ 
uhren, Platzpatronen, Glockengeläute verſucht, aber _ 
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ſollten es ſo machen, wis ich es mit 
Ziehen Sie den Pfropfen 

Weinflaſche und Ihr Mann wird jo 
fort auf den Füßen ſtehen.“ — 


Suſi, Sie 


Bantweſen. 

Braunſchweiger 20 Thaler-Looſe. Die nächte 
Ziehung findet am 1. März ſtatt. Gegen 
den Kursverluſt von ca. 30 Mark pro Stück bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 40 Pf. pro 
Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 6. Februar. Das „Wiener Vater⸗ 
land“ und das „Wiener Fremdenblatt“ kommen 
nochmals auf den Brief des Kardinal-Staats⸗ 
ſekretärs Jacobini an den Münchener Nuntius 
zurück. Das „Vaterland“ hält es nicht für un- 
möglich, daß diesmal Bismarck früher aufgeſtan⸗ 
den als Windthorſt, daß der 21. Februar dem 
Zentrum verhängnißvoll werden kann, indeſſen 
würden nach dem 21. Februar noch andere Tage 
kommen. Das „Fremdenblatt“ ſagt, die Fatho- 
liſchen Wähler Deutſchlands werden ſich der That⸗ 
ſache bewußt werden, daß in dieſem Kampfe das 
Oberhaupt ihrer Kirche auf Seite der Regierung 
ſteht, welche mit dem Septennat die Stärke und 
den Frieden des Reiches zu ſichern gedenkt. 

Wien, 6. Februar. Hier ſind Gerüchte ver⸗ 
breitet, daß in Folge der Schwierigkeit des Aus- 
gleiches mit Ungarn die Demiſſion des Fina 
miniſters Dunajewski, den die Ungarn als das 
hauptſächlichſte Hinderniß des Ausgleiches be⸗ 
trachten, bevorſtehe, bisher entbehren dieſe Ge- 
rüchte jeden poſitiven Anhaltes. 

Brüſſel, 6. Februar. Beim hieſigen Mint⸗ 
ſterium des Auswärtigen trafen geſtern ‚offizielle 
Depeſchen aus allen Hauptſtädten Europas ein, 
wonach ſich überall eine ſtarke Abnahme der Frie- 
geriſchen Befürchtungen fühlbar macht. 

Rom, 6. Februar. In einem Bericht eines 
Schiffs⸗Kommandanten aus Maſſowah vom 22. 
Januar an den Marineminiſter heißt es: Ras 
Alula ließ den Ober-Befehlshaber der italieniſchen 
Truppen, General Gené, durch Vermittelung des 
in Ketten gefangen gehaltenen Grafen Salimbeni 
auffordern, die vorgeſchobenen Forts zu räumen 
und ſich allein auf die Okkupation von Maſſowah 
zu beſchränken. Graf Salimbeni bat, dieſer Auf- 
forderung nachzukommen, da er mit dem Tode 
bedroht werde. General Gene antwortete, daß. 
er der Aufforderung nicht Folge leiſten könnte. 
Die bezeichneten Forts dienten zum Schutze der 
Karawanen. Er ſei bereit, die Drohungen der 
Abyſſinier zurückzuweiſen. 

Bukareſt, 6. Februar. Von gut informir⸗ 
ter Seite werden die Gerüchte über rumäniſche 
Mobiliſirungs-Abſichten für unwahr erklärt. 
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Nek. er Februar 127 bez. u. 


Mutter und Cochter. 


geſchichte in zwei Büchern von Clara Bra ulnſe. 

4 

„Deren werden Sie kaum bedürfen,“ erwiderte 
die Majorin, „denn Ihr Vorſchlag iſt jo ver⸗ 
nünftig und wohlbegründet, daß Martha kaum 
etwas einzuwenden haben kann. Auf wie lange 
haben Sie denn vom Papa Oberförſter Urlaub 
erhalten! — — acht Tage? — — nun, das 
iſt ja mehr als genügend. Nun, lieber Mann, 
dann haſt Du wohl nichts dagegen, wenn wir 
Frau Martha auf einige Tage unſere Lucie mit- 
geben, damit ſie ihr Geſellſchaft und Beiſtand 
keiſtet. Sie können dann Beide bei unſerer al- 
ten Frau Paſtorin wohnen, an die ich gleich 
einige Zeilen ſchreiben will, damit fie ſchon mor- 
gen früh ein Zimmer für die Damen herrichtet. 
Iſt's Ihnen ſo recht, lieber Saalfeld? Und auch 
Ihnen, liebe Freundin?“ fragte die kluge alte 
Dame, die mit ſo wenigen Worten alle nur 
denkbaren Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt 
hatte. 

Alle waren mit dieſem Vorſchlage zufrieden, 
und es wurde gleich noch feſtgeſetzt, daß die 
Reiſe am nüchſten Vormittag angetreten werden 
ſollte, um dann Alles wegen Eva zu beſprechen. 
Dieſe wollte ja freilich ganz allein und ſelbſtſtän⸗ 
dig handeln, aber die Liebe der Mutter und des 
Vormundes wollten doch ſo viel als möglich die 
Wege ebnen, die das junge Mädchen zu betreten 
beabſichtigte. 


Die Reiſe in die Hauptſtadt war für Martha 
eine große Freude; ſie war nur ſelten dort ge⸗ 
weſen und jetzt unter Erich's Führung wartete 
ihrer viel Vergnügen und Abwechſelung. 


In der Profeſſoren-Familie wurde Martha mit 
offenen Armen empfangen; der alte Herr nannte 
fie gleich fein liebes Töchterchen und verſicherte 
fie, daß ihm Erich keine liebere Schwiegertochter 
Hätte zuführen können. 

Martha kam ſich mit einem Male wieder ganz 


Als ein Zeichen der Zeit kann man jet die Apo 
theker W. Voß ſſchen Katarröpillen betrachten, denn überall 
in der Eisenbahn, im Theater ꝛc. ſieht min deſelben 
anwenden, gewiß der beſte Beweis für ihre Wir famteit, 

oß ſche Katarrhpillen find erhältlich in Stettin: Peli⸗ 
lan- und Schlüter's Hofapotheke, Grabow: Apotheker 
Schuster, Schwan⸗Apotheke in Züllchow und in den 
meiſten pommerſchen Apotheken. Jede echte Schachtel 
rügt den Namenszug Dr. med. Wittlinger 's. 
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129,5 bez., per Mai⸗ . B, 
Juli 130,5—131— 130,75 bez., B. u. G. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loto 110—126 bez., 

feiuſte aber totia bez. 
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hi A per en Liter Abr ee 85 I: 

per Februar 35,9 nom., per s „ . 

&., per Mai⸗Juni 37.2 B u. G., per Juni⸗Jul 37,9 
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Termine vom 7. bis 12. Februar. 
Subhaſtatiousſachen. 
7. A.⸗G. Stettin. Das dem Reſtaurateur Rud. Sem⸗ 
geh., hierſelbſt, gr. Wollweberſtraße 68, del. 


Grundſtück 
Konkursſachen. 
8. A⸗G. Swinemünde. Erſter Termin: Kaufmann 
H. Degener daſelbſt. 
Lauenburg. 


Erſter Termin: Kaufmann Joſ. 


ft. ; 

: tin. Vergleichs» Termin: Kaufmann 
Arnold Bläſing hierſelbſt 

12. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Maurermeiſter 
A. Igen hierſelbſt ; 
A.⸗G Stettin. Prüfungs» Termin: Buchhändler 
J Lehrmann hierſelbſt. . 
A.⸗G. Stralſund Erſter Termin: Kaufmann Karl 
Dambeck daſelbſt. 
A.⸗G Stolp. 


Sitadtwerordneten-Verſammlung. 
Am Donnerſtag, den 10. d. M., keine Sitzung. 


„den 5. Februar 1887. 
Dr. ßeharlau, 


Münster-Lotterie. 


Ziehung am 7., 8. und 9. März 1887. 
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Loose a 3 M., bei mehr höchsten Rabatt. 
Die alleinigen General-Agenten 
M. Klemm & Gebr. Schultes. Ulm, 
und die Verkaufsstellen in Deutschland. 


Lesen Sie gefl. die sehr belehrende BE” Broschüre 


über den 
iR Weinfäischungs- 
onstreprozess zu Danzig 


enthaltend ergötzliche Gauklerkniffe in der sog. 

2 W einveredelung !!! — welche Broschüre, sowie mein 

2 Ausführlicher Preis-Courant, von meinen 23 Central- 

Seschütten und meinen 700 Filialen auf Verlangen 

3 gratis & trance“ gerne zugesandt werden, und dann 
- Werden Sie gewiss keine anderen, als nur: 


E Hauptg.: —. lierlehe in 
e @swald Nier'che Berlin. 


= chemisch untersuchte, garant. reine ungegypate französische 
Naturweine trinken, [NO gg. 


Central-Geschäft in ‚Stettin: 
Kl. Domstrasse 5. 


ind N. 
Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko 159—167 
bez., der April⸗Mai 167,5—167 bez, ver Mai⸗Juni 168,5 
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Erſter Termin: Kaufmann Aug. 5 


jung vor und ſprach dies auch zu Mama Saal- 
feld aus, als ſie mit ihr allein war. 

„Ja, das iſt ja auch ganz natürlich,“ entgeg- 
nete die Schwiegermama. „Glück und Liebe ver- 
jüngen, und Du darfſt nun auch mit vollſter 
Ruhe glücklich fein. Nichts wird je wieder ſtö⸗ 
rend in Dein Leben einwirken, wenigſtens in ſo 
weit, als Erich dem vorzubeugen im Stande iſt. 
Glaube mir, mein Kind, ich habe ihn nun bald 
fünfundvierzig Jahre um mich, und mir iſt keine 
Falte ſeines Weſens verborgen. Wenn nicht von 
außen Stürme auf Euch eindringen, am eignen 
Herd wird bei Euch gewiß ſteter Sonnenſchein 
herrſchen. Nur über einen Punkt hatte ich leichte 
Sorge, und das iſt die Frage, wie ſich Eva 
Euch gegenüber ſtellen wird. — Ich weiß, daß 
ſie mit grenzenloſer Verehrung an Erich hängt, 
wird er ihr aber auch als Vater, als Herr will- 
kommen ſein?“ 


Martha antwortete zunächſt mit einem Seufzer. 
Schon in dem Ton der Frage lag für ſie eigent⸗ 
lich die Gewißheit, daß auch Mama Saalfeld die 
ganze Angelegenheit durchſchaue, und das ſchmerzte 
ſie tief Eva's wegen. Ihrer Schwiegermutter 
gegenüber wollte ſie doch nicht ſchweigen, und ſo 
entgegnete ſie denn: 

„Eva kann ſich vorläufig noch gar nicht mit 
dem Gedanken ausſöhnen, und will deshalb auch 
für einige Zeit fern vom Hauſe bleiben. Hätte 
mein Väterchen nicht ſchon ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht, ſo hätte ſie ja bei ihm bleiben können, 
da nun der Vater aber mit zu uns kommt, jo 
muß es wohl leider ſo geſchehen, wie Eva es 
ſich vorgenommen hat. Oder hätte ich anders 
handeln ſollen, liebe Mama? — Hätte ich Erich 
abweiſen ſollen?“ 


„Um Gotteswillen nicht,“ unterbrach ſie die 
Profeſſorin. „Mein armer Junge hat genug 
Jahre ſeines Lebens verbracht, ohne das Glück 
der Liebe kennen zu lernen. Evchen iſt ja mei- 
nem Herzen gewiß nahe, aber mein eigenes Kind 
iſt mir doch noch theurer! Und dann, wer weiß, 
ob es ein Glück gegeben hätte, wenn Erich Eva 


ſtatt Deiner geliebt hätte! Ich glaube es kaum, Haus und ſo beauftragte Erich denn den Hüter 


und deshalb habe ich, nachdem Evchen erwachſen 
war und ihre Anbetung für Erich mit jedem 
Tage zunahm, dem Verhältniſſe ſtets mit gehei- 
mer Angſt zugeſchaut, und war eigentlich froh, 
als ſie ihre Studien vollendet hatte und zu Euch 
zurückkehrte. — Eva iſt aber ein eigener Charak- 
ter. Ich kenne ſie wohl faſt ſo gut als Du, 
das wird ein harter Kampf für ſie ſein, — aber 
ſie wird ihn durchkämpfen ohne zu klagen, ſie 
wird jedoch nicht ſanfter dadurch werden.“ 


„Das fürchte ich auch,“ ſprach Martha be- 
trübt. „Erich meinte aber, daß auch für ſie die 
Zeit Heilung bringen wird und er hat daſſelbe 
Zutrauen zu ihrer Energie, wie Du, Mama. — 
Freilich weiß Erich ja nicht Alles, ſonſt würde 
auch er vielleicht die Sache mit etwas anderen 
Augen anſehen. Mein einziges Hoffen und Be⸗ 
ten iſt nur, daß ihr der liebe Vater dort oben 
doch auch dereinſt noch eine rechte echte herzbewe⸗ 
gende Liebe ſenden möge, die mit ihrer erwär⸗ 
menden Macht in Eva's Leben eingreift und ſie 
in den Schooß aller Derer zurückführt, die fle ja 
ſo herzlich lieben.“ 


Hier wurde das Geſpräch durch Erich unter- 
brochen, der zum Beſuch des zu miethenden Hau⸗ 
ſes aufforderte. Auch Mama Saalfeld ging mit 
und fo ſchallten dann bald viele fröhliche Stim- 
men in den leeren Räumen, die in ihrer ent- 
zückenden Ausſtattung ganz gemacht ſchienen, nur 
glückliche Menſchen zu beherbergen. 

„Aber das iſt ja Alles viel zu groß und zu 
ſchön,“ ſprach Martha ſchüchtern, als fie ſich zu⸗ 
fällig einen Augenblick mit Erich allein befand. 
„Wirſt Du, — werden wir denn ſo großartig 
leben können?“ 

„Das überlaß mir nur, Du Liebe,“ entgegnete 
Erich, deſſen ganze jugendliche Heiterkeit zurück⸗ 
gekehrt zu ſein ſchien und fügte ſchelmiſch hinzu: 
„Bedenke doch, wie viel ich geſpart habe in all' 
den Jahren, die ich auf Dich gewartet habe. 
Das Warten hat doch auch ſein Gutes.“ 

Alle hatten nur eine lobende Stimme über das 


Aufruf 


an die reichstreuen Wähler des Randow⸗ 
Greifenhagener Wahlkreiſes. 


Abgeordneten 


Herrn von der Osten-Blumberg 
wiederum als Kandidaten für die am 21. Februar cr. ſtattfindende Wahl aufzu⸗ 


ſtellen 


Stimme zu geben. 


in einigen Tagen). 


rzer Zeit. 
Kiel. 


Francs 2,000,000 


das Stück gegen Baar oder Nachnahme. 


Das Komitee für reichstreue Wahlen. 
Wiſſenſchaftl. techniſche Vorbereitungs⸗ 
Anſtalt für angehende Kadetten z. 5. 


(vorm. Dr. Sehliehting.) 
1. Abtheilung: Ausſchließliche Vorbereitung auf das Kadetten⸗Eintrittsexramen (der Repetitionskurſus beginnt 


Große Gewinne ohne Nififo. a 
1,000,000, 500,000, 250,000, 100,000, 50,000, 20,000 und 


a4 + zahlveiche Nebengewinne, ohne Abzug fofort in Gold zahlbar, find au 
Prämien⸗ Obligationen der Stadt Barletta zu gewinnen. Sa er 8 25 N 


Nächſte Ziehung am 20 
Keine Nieten, Jede Obligation iſt planmäßig mit 100 Francs = 80 Mark rückzahlbar; behäl 
außerdem beſtändig das Recht, an allen Gewinnziehungen, bis zur vollſtändigen Tilgung der ganzen Anleihe, 
theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und hat die Chance, zahlreiche und enorm 
Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte Looſe welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire ich zu Mk 


Um die Theilnahme zu erleichtern, verl ich dieſel 
Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von 9 rleich erfaufe eſelben au 


Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen 
Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


XXI. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


und alle reichstreuen Wähler, denen das Wohl von Kaiſer und Reich an 
liegt, dringend zu bitten, alleſammt zum Wahltiſch zu treten und dem be⸗ 
währten Abgeordneten, der ſtets für das Septennat war und auch heute iſt, die 


2. Abtheilung: nn auf die oberen Klaſſen eines Realgymnaſiums in verhältnißmäßig ſehr 


Dr. Sehrader. 


„ Februar. 
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kt. 5, mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. 


ſehe 8 bald entgegen. 


Hauptgewinne: 


Mark 75,000, 30,000, 15.000 u. |. w. nur baares Geld. 
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Die am 29. Januar cr. zu Stettin verſammelt geweſenen Vertrauensmänner 
der konſervativen Partei haben einſtimmig beſchloſſen, den bisherigen Reichstags 


I 


des Grundſtückes, an feine Herrſchaft zu ſchreiben 
und die Verhandlungen einzuleiten. 


Nun ſollte Martha durchaus gleich Möbel 
ausſuchen und beſtellen, ſie machte ſich davon 
aber noch frei unter dem Vorwande, ſchon er⸗ 
müdet zu fein und kehrte mit Lucie von Alten 
hof in ihr Logis zurück, um ſich zu Tiſche umzu⸗ 
kleiden. 

Martha war durch die nun ſo plötzlich auf ſie 
einſtürmenden neuen Verhältniſſe mächtig erregt. 
Seit langen Jahren war ſie nie aus ihrem 
Gleichgewicht gerückt worden, ſondern hatte in 
bequemen und behaglichen, dabei aber doch eim- 
fachen Verhältniſſen ihr Leben verbracht. Nun 
kam fie auf einmal in eine ganz andere Sphäre, 
das war ihr mit dem erſten Schritt in jenes 
Haus klar geworden, welches Erich als ihm zu⸗ 
ſagend bezeichnete. Würde ſie im Stande ſein, 
den Platz neben ihm auszufüllen ? Als fie Georg 
geheirathet hatte, waren ſie Beide kaum mehr als 
Kinder geweſen. Er hatte ſie in das Häuschen 
geführt, was noch ſo ſtand, wie es ſeine Eltern 
bewohnt hatten, und ihre eigene gute Mutter, 
welche es vorher beſichtigte, hatte nur wenige 
Aenderungen und Neuerungen vorgenommen. Es 
war ihr Alles genügend ſchön und gut erſchienen 
und fo war denn auch Alles in alter Weiſe wel⸗ 
ter gegangen. Jetzt that Erich aus eigener Ini⸗ 
tiative den Schritt heraus aus den gewohnten 
Umgebungen, denn der Haushalt des alten Pro- 
feſſor Saalfeld war auch einfach und wurde nach 
altem Schlage geführt. 

Nun kam Erich's Eigenart zum erſten Male 
klar und ſcharf an's Licht und Martha fühlte ſich 
von leichtem Zagen überkommen. Hätte nicht 
doch Eva mit dem viel weiteren Horizonte beſſer 
in jenen Salon mit den hohen eingemauerten 
Spiegeln, in jenes Boudolr mit den bunten Fen⸗ 
ſtern gepaßt? 

Freilich, ſie hatte ja an den Arbeiten ihres 
erſten Gatten auch Theil genommen, aber Georg 
ſelber wäre auch nie in dieſe Umgebung hinein 
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Stuttgart. 


Raſche und billigſte Beförderung 
von Stadtbriefen, geſchloſſen & 2 Be 
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ſendungen werden prompt beſorgt; ebenſo Zirkulare 
angefertigt und ohne Adreſſen expedirt. 


Gustav Rannenberg, 


Hannover, 
Feuerwehr -Regquisiten-Fabrik, 
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Feuereimer, Leitern etc. 
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Ilustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko 
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grösster Reinlichkeit, langer Brenn- 
dauer, gleichmüssiger u. angenehmer 
Erwärmung der Zimmerluft, mög- 
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Moritz Schubert, Dresden. 
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haben für ihre Töchter. 


107 (1500) 49 322 


zu denken geweſen. Un willkürlich ſeufzte fie ſchwe 
rer, ſo daß Lucie aufmerkſam wurde und wiſſen 
wollte, was das Herz der Freundin bedrücke. 

Lucie hatte den klaren Blick ihrer Mutter ge- 
erbt und nachdem Martha ihre Befürchtungen 
ausgeſprochen, entgegnete ſie: 

„Aber begreifſt Du denn nicht, daß dieſe Deine 
Einfachheit gerade den größten Reiz für Saal- 
feld hat? Glaubſt Du nicht, daß er mit ſeinem 
ſchönen Aeußern, mit ſeiner brillanten Stellung 
ein Dutzend Frauen hier in der Reſidenz hätte 
finden können. Ich weiß von mehreren unſerer 
Freunde, daß unzählige Mütter auf ihn gehofft 
Hat ſeine Zuneigung zu 
Dir das Alles überdauert, jo kannſt Du auch 
licher ſein, ihm zu genügen. Verſuche auch 
gar nicht, anders zu werden, ſondern bleibe 
immer ganz Du ſelbſt, dann gefällſt Du ihm 
ſicher. 

„Wie verſtändig Du biſt, Lucie, ſage mir, 
warum haſt Du nie geheirathet?“ 

„Ja, ſiehſt Du, Anfangs fand ſich nicht gleich 
Jemand für mich, und ſpäter bildete ſich dann 
in mir der gauz entſchiedene Wunſch aus, nicht 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 175. 2 Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 5. Februar. 
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zu heirathen, und es wäre ja auch gar nicht ge- 
gangen. Wer ſollte denn für all die Andern 
ſorgen, wenn ich nicht da wäre, ſowohl für die 
Schweſtern als auch für die Brüder. Glaube 
mir, Martha, bis jetzt bin ich mir noch keinen 
Augenblick unnütz vorgekommen, im Gegentheil, 
ich finde, die Andern könnten kaum fertig wer⸗ 
den, wenn Tante Lucie nicht exiſtirte!“ 

„Da haſt Du freilich Recht; ich z. B. hätte 
ja nicht hierher gekonnt, wenn Du nicht mitge⸗ 
kommen wäreſt. Auf Dich rechne ich hauptſächlich 
für Eva. Nimm Du Dich ihrer an. Mir hat 
ſich der Weg zu ihrem Herzen, wie es ſcheint, 
augenblicklich ganz verſchloſſen, ſie iſt abſolut un⸗ 
zugänglich für mich, und weiſt mich mit verlegen- 
der Kälte zurück. Du glaubſt nicht, wie wehe 
mir das thut; es ſtört mir mein ganzes Glücks⸗ 
gefühl.“ 

„Das laß nur Erich gar nicht merken,“ ent- 
gegnete die Freundin, „es könnte ihn gegen Eva 
erbittern und das wäre für die Zukunft nicht 
gut. Laß nur Eva erſt bei uns ſein, dann wird 
ſich ſchon Alles beſſer machen als Du denkſt! 
Ich werde ihr das Köpfchen ſchon zurecht ſetzen!“ 

Martha konnte ſich in den nächſten Tagen nun 
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doch nicht Erichs Drängen entziehen und mußte 
die Vormittage dazu benutzen, Möbel, Stoffe und 
tauſenderlei Dinge für das neue Haus einzukau⸗ 
fen, auszuſuchen und zu beſtellen, und endlich 
trat dann Erich auch mit der Bitte hervor, gleich 
den Hochzeitstag feſtzuſetzen. Er wünſchte Weih- 
nachten im eigenen Hauſe zu verleben, und Alles, 
was Martha erreichen konnte, war, daß er ver- 
ſprach, bis kurz nach dem neuen Jahre zu war- 
ten. Demgemäß wurden denn auch alle Beitel- 
lungen und Aufträge gemacht. Es war dies eine 
ermüdende Aufgabe, ſo daß Martha froh war, 
als der Tag ihrer Abreiſe nahte und ſie wieder 
ausruhen konnte. 

Erich ließ ſie nur ungern ſcheiden, um ſo mehr, 
als ſie ſich erſt zur Hochzeit wiederſehen konnten, 
die in aller Stille in der Oberförſterei gefeiert 
werden ſollte. Die Zeit dünkte Erich eine Ewig⸗ 
keit, obgleich es in Wahrheit doch nur wenige 
Wochen waren, die ihn von dem erſehnten Ziele 
trennten. Erichs Vater verſprach zur Hochzeit zu 
kommen, wenn die Jahreszeit es nicht gar zu 
böſe meinte, die Profeſſorin konnte nicht mehr 
reiſen. Sie ſprach Martha auch vor der Abreiſe 
noch nach beſten Kräften Muth und Troſt ein 
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wegen Eva; als Martha jedoch fort war, meinte 
ſie zu ihrem Manne: 

„Das iſt eine böfe Geſchichte mit Evchen. Dis 
wird ihnen allen noch einen ſchweren Stand 
machen, ich kenne ſie doch am beſten.“ 

Und Großmama Saalfeld hatte Recht. 

Als Martha in L. ankam, war dort bereite 
wieder ein Brief von Eva eingetroffen, in wel⸗ 
chem ſie ſagte, daß ſie kommen wollte, ſobald die 
Mama zu Haufe ſei, und fie bäte Frau von Al- 
tenhof, ſich doch ſchon immer nach einer Stellung 
für ſie umzuſehen, ihr wäre jede nur einiger⸗ 
maßen annehmbare Pofition recht. „Keines⸗ 
falls,“ ſo ſchrieb ſie unter Anderem, „keinesfalls 
will ich zu Mamas Hochzeit noch hier ſein, und 
da mir Großpapa mitgetheilt hat, welcher Termin 
dafür feſtgeſetzt worden iſt, ſo muß ich Euch 
ſchon bitten, recht eifrig in Euren Bemühungen 
für mich zu ſein. Tante Lucie wird ſchon Rath 
wiſſen.“ 
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81 162002 55 163 401 39 62 386 764 807 30 
168004 202 3 9 368 434 77 510 50 661 759 827 
60 80 83 92 189275 824 499 566 97 611 710 


35 940 
170014 83 118 28 46 226 317 23 52 476 (1500) 
93 531 759 826 37 51 934 89 124008 32 344 58 
454 80 547 610 11 13 79 (1500) 84 762 808 929 
85 172121 298 (500) 350 460 80 (500) 566 844 
92 935 38 (300) 67 88 123179 259 464 84 695 
728 (3000) 851 97 924 124020 60 133 540 684 
713 17 66 195017 25 58 126 27 33 866 75 433 
552 (300) 605 729 920 126100 43 231 79 342 430 
640 889 (3000) 122002 36 67 194 307 89 (500) 
408 68 718 74 833 902 098072 305 73 573 86 619 
69 (500) 91 749 993 129053 117 52 206 305 426 
65 552 798 847 67 912 

180060 166 359 (1500) 75 400 657 784 94 961 
88 181120 259 318 489 592 617 90 956 482020 
20 134 264 323 47 462 89 583 695 774 804 955 
183056 288 353 525 656 743 71 184002 258 94 
658 18505 853 982 185042 53 107 27 (300) 899 
461 (500) 70 94 697 (300) 840 82 (1500) 84 (500 
91 186044 46 126 (1500) 60 67 261 524 55 6006 
720 94 182039 207 (15000) 347 401 (300) 522 
645 66 748 97 840 908 188045 139 258 312 85 
89 697 727 79 91 883 489150 483 86 96 527 619 
705 888 
Hasken-u. Theater-Garderobe 
ift im Ganzen, auch einzeln, mit Spinden ze. billig zu 
verlaufen. Koſtüme auch zu verleihen! Berlin, 
Frauſenſtraßße 45, 1. 


VVV 
a nebſt Ladeneinrichtung ſoll wegen Verzugs preis⸗ 
werth verkauft werden. 

Wo? ſagt die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


BT ( Partie 


Eine 
la.braunschw.Stangenspargel 


it preiswerth disponibel. 

Gel. Korreſpondenzen erbitte unter O. R. 
306 an Haasenstein & Vogler, Braun- 
„TTT 

Volontairſtellegeſuch. 

Ein in Komtoirarbeiten gut vorgeſchulter junger Mann 
mit einjährigen Berechtigungsſchein, jedoch militairfrei, 
Sohn des Chefs eines größeren Erfurter Handlungs⸗ 
hauſes, ſucht zu feiner weiteren Ausbildung Anſtellung 
in einem achtbaren Haufe der Landesproduften⸗ oder 
Kolonialwaaren⸗Engros⸗Branche, wenn auch für 
die erſte Zeit nur als Volontair und bittet, ab rel, 


meldungen zu adreſſiren an Ferdinand No 
Erfurt. 


Ein Zuſchneider anf Herren. Garderobe, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht 1 Adreſſen erbet. Greifs⸗ 
en. 


wald, Grimmerſtraße 76 im Lad 


v Stellenſuchende jeden Berufs piacht- 


euter's Bureau 


ſchuell 
in Dresden, Reitbahnſtraße W. 


— 
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